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Sonderbedingung zur Haftpflicht- und Kaskoversicherung 
für Kfz-Handel und -Handwerk 

 
 
I. Gegenstand der Versicherung 
Die Versicherung bezieht sich bei einheitlicher Art und einheitli-
chem Umfang, vorbehaltlich der Ausschlüsse in Ziffer III und IV, 
auf alle 

1. Fahrzeuge, wenn und solange sie mit einem dem Versiche-
rungsnehmer von der Zulassungsbehörde zugeteilten, amt-
lich abgestempelten roten Kennzeichen oder mit einem roten 
Versicherungskennzeichen nach § 28 Fahrzeug-Zulassungs-
verordnung (FZV) versehen sind; 

2. eigenen Fahrzeuge des Versicherungsnehmers, die nach § 3 
FZV der Zulassungspflicht unterliegen, aber nicht zugelas-
sen sind, bzw. nach § 4 Absatz 3 FZV ein gültiges Versiche-
rungskennzeichen führen müssen, aber nicht führen, sowie 
auf Leichtkrafträder, die nach § 4 Absatz 2 FZV ein amtliches 
Kennzeichen (nach § 8 FZV) führen müssen, aber nicht füh-
ren. Als eigene gelten auch Fahrzeuge im Sinne von Satz 1, 
die einem anderen zur Sicherung übereignet, aber im Besitz 
des Versicherungsnehmers belassen sind. Fahrzeuge, die 
der Versicherungsnehmer unter Eigentumsvorbehalt verkauft 
und übergeben hat, gelten vom Zeitpunkt der Übergabe an 
nicht mehr als eigene Fahrzeuge; 

3. eigenen Fahrzeuge, die noch auf einen anderen zugelassen 
sind, die der Versicherungsnehmer aber in unmittelbarem 
Besitz hat, bis zum Zeitpunkt der Umschreibung, Abmeldung 
oder Vornahme eines Händlereintrages, höchstens für die 
Dauer von 7 Tagen, seit das Fahrzeug in den unmittelbaren 
Besitz des Versicherungsnehmers gelangt ist. Gleiches gilt 
für eigene Fahrzeuge, die auf einen Käufer bereits zugelas-
sen sind, bis zum Zeitpunkt der Übergabe, höchstens jedoch 
für die Dauer von 7 Tagen nach Zulassung auf den Käufer; 

4. fremden Fahrzeuge, wenn und solange sie sich zu irgend-
einem Zweck, der sich aus dem Wesen eines Kraftfahrzeug-
handels- oder eines -werkstattbetriebes ergibt, in der Obhut 
des Versicherungsnehmers oder einer von ihm beauftragten 
oder bei ihm angestellten Person befinden. 

 
 
II. Art und Umfang des Versicherungsschutzes 
1. Die Versicherung ist je nach dem Inhalt des Vertrages im 

Rahmen der aktuellen Fassung der Allgemeinen Bedingun-
gen für die Kfz-Versicherung (AKB – Standard-Deckung) und 
dieser Sonderbedingung 

a) eine Haftpflichtversicherung, 

b) eine Kaskoversicherung einschließlich Haftpflichtversi-
cherungsschutz für Folgeschäden. 

Der Vertrag kann auf eine Haftpflichtversicherung für Risiken 
nach Ziffer I.1 beschränkt werden. 

Ist eine Kaskoversicherung abgeschlossen und ein darunter 
fallender Schaden gegeben, so besteht bei fremden Fahr-
zeugen zusätzlich Haftpflichtversicherungsschutz für den Ver-
sicherungsnehmer und seine Betriebsangehörigen für An-
sprüche wegen der Kosten eines Ersatz- bzw. Mietfahrzeu-
ges, wegen Nutzungs- oder Verdienstausfalles sowie weite-
rer Sach- und Sachfolgeschäden (Hotelübernachtung u. ä.). 
Das gilt auch dann, wenn für den Schaden am Fahrzeug 
selbst wegen grober Fahrlässigkeit gemäß § 81 Versiche-
rungsvertragsgesetz (VVG) nur eingeschränkter Versiche-
rungsschutz besteht. 

2. Als Versicherungsperiode gilt der Zeitraum eines Jahres, 
auch wenn Vierteljahresbeiträge vereinbart sind. 

3. In der Haftpflichtversicherung kann der Dritte, soweit es sich 
aus den Vorschriften über die Pflichtversicherung nicht ohne-
hin ergibt, seinen Anspruch auf Ersatz des Schadens auch 
gegen den Versicherer geltend machen. § 3 des Pflichtversi-
cherungsgesetzes (PflVG) ist mit der Maßgabe sinngemäß 
anzuwenden, dass der Versicherer nur in Anspruch genom-
men werden kann, wenn der Dritte ein Schadenereignis, aus 
dem er einen Anspruch gegen den Versicherer herleiten will, 
diesem innerhalb zweier Wochen nach Eintritt des Schaden-
ereignisses in Textform (z. B. Brief, Fax, E-Mail) anzeigt, 
wenn er ein unter den Voraussetzungen des § 3 Nr. 8 des 
PflVG ergehendes Urteil gegen sich gelten lässt und wenn er 
die Verpflichtungen nach § 119 Absatz 3 VVG erfüllt. Weitere 
Voraussetzung ist, dass der Dritte seine Ersatzansprüche in 
Höhe der zu leistenden Entschädigung an den Versicherer 
abtritt. 

4. In Abänderung von Abschnitt A.1.5.6 AKB bezieht sich die 
Haftpflichtversicherung für fremde Fahrzeuge nach Ziffer I.4 
auch auf Ansprüche des Eigentümers oder Halters gegen 
den jeweiligen Fahrer. 

5. In der Kaskoversicherung für Fahrzeuge, die nach Ziffer I.2 
bis I.4 versichert sind, beschränkt sich die Leistung für das 
einzelne Schadenereignis auf den Betrag von 250.000 Euro. 

Diese Beschränkung kann durch besondere Vereinbarung 
geändert oder ausgeschlossen werden. Übersteigt die nach 
Abschnitt A.2.6 AKB zu berechnende Entschädigungsleis-
tung den Betrag von 250.000 Euro oder den vereinbarten 
höheren Betrag, so besteht für weitere 125.000 Euro Vorsor-
geversicherung, wenn die bei dem Schadenereignis beschä-
digten oder zerstörten Fahrzeuge nach dem letzten vor dem 
Schadenereignis liegenden Stichtag in das Eigentum, den 
unmittelbaren Besitz oder die Obhut des Versicherungsneh-
mers gelangt sind. 

Wurde der Versicherer im Rahmen der Vorsorgeversiche-
rung in Anspruch genommen und kommt zwischen Versiche-
rer und Versicherungsnehmer innerhalb eines Monats nach 
Aufforderung durch den Versicherer keine Vereinbarung über 
eine Neufestsetzung der Leistungsgrenze zustande, so fällt 
die Vorsorgeversicherung nach Ablauf dieser Frist fort. 

 
 
III. Ausschlüsse 
In der Kaskoversicherung sind vom Versicherungsschutz ausge-
schlossen 

1. eigene und fremde Fahrzeuge, die nach § 3 FZV der Zulas-
sungspflicht unterliegen, aber nicht zugelassen sind, bzw. 
nach § 4 Absatz 3 FZV ein gültiges Versicherungskennzei-
chen führen müssen, aber nicht führen, sowie Leichtkrafträ-
der, die nach § 4 Absatz 2 FZV ein amtliches Kennzeichen 
(nach § 8 FZV) führen müssen, aber nicht führen, während 
ihrer Verwendung auf öffentlichen Wegen oder Plätzen, ohne 
dass sie mit einem dem Versicherungsnehmer von der Zu-
lassungsbehörde zugeteilten, amtlich abgestempelten roten 
Kennzeichen oder mit einem roten Versicherungskennzei-
chen nach § 28 FZV versehen sind. Dieser Risikoausschluss 
gilt nicht gegenüber dem Versicherungsnehmer, dem Halter 
oder dem Eigentümer, wenn ein unberechtigter Fahrer das 
Fahrzeug gebraucht; 

2. Schäden an fremden Fahrzeugen, welche bei dem Versiche-
rungsnehmer garagenmäßig untergestellt sind oder unterge-
stellt werden sollen, sofern die Schäden ausschließlich im 
Zusammenhang mit der Unterstellung eintreten; 
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3. Schäden an Fahrzeugen, mit denen der Versicherungsneh-
mer zur Zeit des Schadeneintritts gegen Entgelt Personen 
oder Güter auf Fahrten befördert, die nicht dem Abschleppen 
von Fahrzeugen dienten, und Schäden an Güterfahrzeugen, 
auf deren Ladefläche zur Zeit des Schadeneintritts mehr als 
8 Personen befördert wurden, die in keiner Beziehung zum 
Gewerbebetrieb des Versicherungsnehmers standen; 

4. Schäden an Fahrzeugen, wenn und solange der Versiche-
rungsnehmer die Fahrzeuge mit oder ohne Stellung eines 
Fahrers in Ausübung eines Vermietgewerbes vermietet. 

Die Ausschlüsse unter Ziffer III.2 bis III.4 gelten auch dann, wenn 
die Fahrzeuge mit einem dem Versicherungsnehmer von der 
Zulassungsbehörde zugeteilten, amtlich abgestempelten roten 
Kennzeichen oder mit einem roten Versicherungskennzeichen 
nach § 28 FZV versehen sind bzw. waren. 

 
 
IV. Ausschlüsse auf Antrag 
Vom Versicherungsschutz können, soweit sich der Vertrag nicht 
auf eine Haftpflichtversicherung von Risiken nach Ziffer I.1 be-
zieht, durch besondere Vereinbarung ausgeschlossen werden: 

1. in der Haftpflicht- und Kaskoversicherung 

a) alle einkaufsfinanzierten Fahrzeuge, solange sie im Eigen-
tum des Herstellers stehen und von diesem nachweislich 
versichert sind; 

b) alle zugelassenen fremden Fahrzeuge in Werkstattobhut; 

2. in der Kaskoversicherung 

a) alle eigenen Fahrzeuge (siehe Ziffer I.2) des Versiche-
rungsnehmers; 

b) Fahrzeuge, die auf der Ladefläche von Güterfahrzeugen 
oder auf Eisenbahnwagen überführt werden. 

Die Ausschlüsse unter Ziffer IV.1 b) und IV.2 gelten auch dann, 
wenn die Fahrzeuge mit einem dem Versicherungsnehmer von 
der Zulassungsbehörde zugeteilten, amtlich abgestempelten 
roten Kennzeichen oder mit einem roten Versicherungskennzei-
chen nach § 28 FZV versehen sind bzw. waren. 

 
 
V. Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalles 
Der Versicherer ist in der Haftpflichtversicherung von der Ver-
pflichtung zur Leistung frei, 

1. wenn der Versicherungsnehmer gegen Entgelt Personen oder 
Güter auf Fahrten befördert, die nicht dem Abschleppen von 
Fahrzeugen dienen, oder auf der Ladefläche von Güterfahr-
zeugen mehr als 8 Personen befördert, die in keiner Bezie-
hung zum Gewerbebetrieb des Versicherungsnehmers stehen; 

2. wenn und solange der Versicherungsnehmer ein Fahrzeug 
mit oder ohne Stellung eines Fahrers in Ausübung eines 
Vermietgewerbes vermietet; 

3. wenn und solange der Versicherungsnehmer ein fremdes 
Fahrzeug, welches bei ihm garagenmäßig untergestellt ist 
oder untergestellt werden soll, mit einem ihm von der Zulas-
sungsbehörde zugeteilten, amtlich abgestempelten roten 

Kennzeichen oder mit einem roten Versicherungskennzei-
chen nach § 28 FZV versehen hat. Ziffer I.4 bleibt unberührt; 

4. wenn eigene und fremde Fahrzeuge, die nach § 3 FZV der 
Zulassungspflicht unterliegen, aber nicht zugelassen sind, 
bzw. nach § 4 Absatz 3 FZV ein gültiges Versicherungs-
kennzeichen führen müssen, aber nicht führen, sowie Leicht-
krafträder, die nach § 4 Absatz 2 FZV ein amtliches Kenn-
zeichen führen müssen, aber nicht führen, auf öffentlichen 
Wegen oder Plätzen verwendet werden, ohne dass sie mit 
einem dem Versicherungsnehmer von der Zulassungsbe-
hörde zugeteilten, amtlich abgestempelten roten Kennzei-
chen oder mit einem roten Versicherungskennzeichen nach 
§ 28 FZV versehen sind. 

Die Verpflichtung zur Leistung bleibt jedoch gegenüber dem 
Versicherungsnehmer, dem Halter oder Eigentümer beste-
hen, wenn ein unberechtigter Fahrer das Fahrzeug gebraucht. 

Die Leistungsfreiheit nach Ziffer V.1 und V.2 gilt auch dann, 
wenn die Fahrzeuge mit einem dem Versicherungsnehmer von 
der Zulassungsbehörde zugeteilten, amtlich abgestempelten roten 
Kennzeichen oder mit einem roten Versicherungskennzeichen 
nach § 28 FZV versehen sind bzw. waren. 
 
 
VI. Meldeverfahren 
1. Der Versicherungsnehmer hat dem Versicherer zur Beitrags-

berechnung die erforderlichen Angaben in einem Meldebo-
gen zu machen, der bei Beginn der Versicherung und zu den 
vereinbarten Stichtagen dem Versicherer unverzüglich einzu-
reichen ist. Der Versicherer ist berechtigt, bei der Ausfüllung 
des Meldebogens durch einen Beauftragten mitzuwirken. 

2. Füllt der Versicherungsnehmer den Meldebogen nicht ord-
nungsgemäß aus oder unterlässt er es, trotz vorheriger Erin-
nerung den Meldebogen dem Versicherer fristgerecht vorzu-
legen, so beträgt der Beitrag das Eineinhalbfache des zuletzt 
gezahlten Beitrages. Werden die Angaben nachträglich, aber 
innerhalb zweier Monate nach Empfang der Zahlungsauffor-
derung gemacht, so ist der Beitrag nach dem Meldebogen 
abzurechnen. 

3. Unrichtige Angaben zum Nachteil des Versicherers berechti-
gen diesen, 

a) in der Haftpflichtversicherung eine Vertragsstrafe bis zur 
dreifachen Höhe des festgestellten Beitragsunterschie-
des vom Versicherungsnehmer zu erheben; 

b) in der Kaskoversicherung nur den Teil der Leistung zu 
erbringen, der dem Verhältnis zwischen dem gezahlten 
Beitrag und dem Beitrag, der bei richtigen Angaben im 
Meldebogen hätte gezahlt werden müssen, entspricht. In 
der Kaskoversicherung besteht für Schäden, die ein nicht 
angezeigtes Fahrzeug oder ein Fahrzeug mit nicht ange-
zeigtem, dem Versicherungsnehmer von der Zulassungs-
behörde zugeteiltem, amtlich abgestempeltem roten Kenn-
zeichen oder mit einem roten Versicherungskennzeichen 
nach § 28 FZV betreffen, kein Versicherungsschutz. 

4. Die Rechtsfolgen nach Ziffer VI.3 treten nicht ein, wenn An-
gaben oder Anzeigen ohne Verschulden des Versicherungs-
nehmers unrichtig gemacht worden oder unterblieben sind. 

 
 
 
 
 
 

Sonderbedingung für die Kfz-Unfallversicherung 
für Kfz-Handel und -Handwerk 

 
 
Als versichertes Fahrzeug im Sinne der Kfz-Unfall-Versicherung 
gilt je nach dem Inhalt des Vertrages das Kraftfahrzeug, 

a) in dem sich die im Vertrag namentlich bezeichnete Person 
als Fahrer oder Insasse befindet; 

b) das mit dem im Vertrag bezeichneten, dem Versicherungs-
nehmer von der Zulassungsbehörde zugeteilten, amtlich ab-
gestempelten roten Kennzeichen oder mit einem roten Ver-
sicherungskennzeichen nach § 28 FZV versehen ist. 


